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Kappile uf da Bangserwesa in
Ruggell
Über die Entstehung des Kappiles
uf da Bangserwesa gibt es zwei
mögliche Geschichten zu berich-
ten. Beide seien hier wiedergege-
ben.
Das Kappile soll von einem Bauern
- dem sogenannten «Rheinbauern»
- zum Schütze seines Gehöfts ge-
gen die alljährlich von Rhein und
III drohenden Hochwasser errichtet
und zu Ehren des hl. Johannes von
Nepomuk geweiht worden sein.
Der Übername «Rheinbauer» stand
über Jahrhunderte hinweg in engem
Zusammenhang mit den jeweiligen
Bewohnern des Ruggeller Wohn-
hauses Nr. 50, dem heutigen Gast-
hof Rössli. Der «Rheinbauer» Franz
Joseph Hoop (1820-1894) hatte in
den Jahren 1874/75 jenen Boden,
auf dem sich noch heute das Kappi-
le befindet, von der Pfarrpfründe
Bendern erworben. Sollte bereits in
jener Zeit ein Kappile bestanden
haben, wäre seine Errichtung in Zu-
sammenhang mit dem Kloster St.
Luzi, dem früheren Besitzer des Ge-
bietes, zu sehen. Im anderen Falle
ist wahrscheinlich, dass die Kappi-
lestiftung auf die Initiative Hoops
zurückgeht.
Das im Laufe der Zeit schadhaft ge-
wordene Kappile wurde 1985 am
alten Ort neu aufgebaut und am 16.
Mai, dem Fest des hl. Johannes von
Nepomuk, geweiht.

Kappile an der Fallagass in Ruggell
Das Kappile an der Fallagass soll in
den Vierzigerjahren vom Bauern
Emil Biedermann (1907-1977), der
den Gemeindestier zu betreuen
hatte, gestiftet worden sein. Der
Bauer sei vom wild gewordenen
Stier angefallen und beinahe zu To-
de getrampelt worden. Als er in
höchster Not von einem zu Hilfe
geeilten Nachbarn aus der Todesge-
fahr errettet worden sei, habe er aus
Dankbarkeit auf seinem Grund-
stück nördlich von Ruggell das frei-
stehende Kappile errichtet. Die Ni-
sche zeigt ein Bild des hl. Antonius
von Ägypten, des Patrons der Hau-
stiere und Hirten.
Das Kappile an der Fallagass wurde
als Motiv in die Briefmarkenausga-
be vom 5. September 1988 aufge-
nommen.

Kappile in der Kreuzung Spidach /
Lettenstrasse in Ruggell
Das Kappile an der Lettenstrasse
soll vor bald 200 Jahren von einem
Fuhrmann, der mitsamt seinem Ge-
spann in ein Hochwasser geraten
war, als Dank für die Errettung aus
den Rheinfluten gestiftet worden
sein. In seiner Not habe er gelobt,
ein Bildstöckchen zu errichten, so-
fern er den Strudeln entkommen
sollte. Wenig später sei das Fuhr-
werk auf einer Kiesbank gestrandet,
wo es die abklingende Flut in Si-
cherheit abwarten und alsdann den
Heimweg fortsetzen konnte.
Das alte Kappile, das die Jahreszahl
1835 trug, musste Ende der Achtzi-
gerjahre der Strassenkorrektur und
einem Hausneubau weichen. Erst
vor zwei Jahren ist das heutige von
den Anwohnern neu erstellt worden.
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